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Evolution in Aktion erleben
Ausstellung Evolution geschieht spontan, unaufhaltsam - und tagtäglich. Das zeigt «evolution happens!» im
Zoologischen Museum am Beispiel von Echsenfüssen, Steinböcken und Medikamentenresistenzen. Isabella Seemann

Wer das Wort «Evolution» hört, dem
kommt vermutlich die Entwicklung
des Menschen und seiner nächsten

`Verwandten, der Menschenaffen, in
den Sinn; oder man denkt an Charles
Darwin und sein berühmtes Werk
«Die Entstehung der Arten». Oft wird
Evolution als langsamer, Jahrmillio-
nen dauernder Prozess wahrgenom-
men, der in den Dinosauriern bei-
spielhaft verkörpert wird. Evolution
ist jedoch nicht einfach etwas, das vor
langer Zeit geschehen ist. Evolution
geschieht kontinuierlich und ist von
grosser Bedeutung für unser tägliches
Leben. Evolution geschieht manch-
mal so schnell, dass wir sie sogar di-
rekt wahrnehmen können. Sie zeigt
sich in der Entstehung von Antibio-
tikaresistenzen ebenso wie im Fort-
schreiten der derzeitigen Coro-
na-Pandemie. Wo es Leben gibt, fin-
den Veränderungen statt. Dies
präsentiert die neue Sonderausstel-
lung «Evolution happens» im Zoo-
logischen Museum der Universität
Zürich mit ausgewählten Beispielen
aus Medizin, Landwirtschaft und Na-
turschutz.

Zentrale Rolle
Die Ausstellungsinhalte wurden in
Zusammenarbeit mit dem Universi-
tären Forschungsschwerpunkt
(UFSP) «Evolution in Aktion: Vom
Genom zum Ökosystem» erarbeitet.
«Wir möchten die Besucherinnen
und Besucher für evolutive Prozesse
in unserem Alltag sensibilisieren»,
sagt Beat Keller, ehemaliger Co-Di-
rektor des USFP «Evolution in Ak-
tion» und Mitinitiator der Ausstel-
lung. «Denn nur eine informierte Ge-
sellschaft ist in der Lage, vernünftige
Entscheidungen zu aktuellen globa-
len Herausforderungen zu treffen.

Steinbock (1.) und Echsenfüsse (o. r.) als Beispiele der Evolution. Bei Themen wie Antibiotikaresistenzen oder der Anpassung
von Ökosystemen an den Klimawandel spielt die Evolution eine zentrale Rolle (u. r.). Bilder: Zoologisches Museum / UZH; PD

Bei Themen wie Ernährungssicher-
heit, Antibiotikaresistenzen oder der
Anpassung von Ökosystemen an den
Klimawandel spielt die Evolution
eine zentrale Rolle.» Felsentaschen-
mäuse, die dank dunklem Fell besser
geschützt sind als ihre hellen Artge-
nossen, verstummte Grillenmänn-
chen, die von Parasiten gemieden
werden, oder Eidechsen, die sich
dank grösserer Haftpolster an ihren
Zehen regelrecht festkleben können,
um damit besser Wirbelstürmen zu
trotzen, verdeutlichen in der Ausstel-
lung, dass Evolution ein mehrstufiger
Prozess ist: Bestimmte Ereignisse ver-
ändern zunächst die überlebens- und
Fortpflanzungschancen bestimmter
Individuen und in der Folge die ge-
netische Zusammensetzung einer
ganzen Population.

Dies lässt sich zuweilen sogar in
Echtzeit beobachten: So wird an-

hand von UZH-Studien gezeigt, wie
neue Krankheitserreger in der Land-
wirtschaft entstehen oder wie das
Wechselspiel zwischen Bestäubem
und Blüten ganze Ökosysteme be-
einflusst. Dass Evolution dabei nicht
in jedem Fall zu einer Anpassung
führt, machen Erkenntnisse zur Aus-
wilderung des Steinbocks in der
Schweiz deutlich.

Wie rasant evolutive Prozesse
passieren, zeigt die Ausstellung an-
hand eines Problems auf, das die
WHO als eine der zehn grössten
Gefahren für die Menschheit ein-
stuft: Eine raumhohe Glassäule,
randvoll mit Pillen, 96000 Stück
sind es genau, demonstriert die Do-
sis an Antibiotika, die hierzulande
täglich von Menschen geschluckt
wird - Antibiotika in der Tierzucht
nicht mitgerechnet. Dieser hohe
Einsatz von Antibiotika führt zu Re-

sistenzen, denn Bakterien können
sich schnell teilen und sich - aus
ihrer Sicht - entsprechend rasant
anpassen, um besser überleben zu
können.

Die Gestaltung der Schau, aber
auch die zahlreichen digitalen In-
halte, interaktiven Spiele und eine
App sollen speziell auch ein junges
Publikum begeistern, wie Museums-
direktor Lukas Keller betont: «Die
Pubertät ist die Lebensphase mit den
schnellsten Veränderungen. Ein ide-
ales Alter also, um die Evolution,
eine Veränderungsmaschine sonder-
gleichen, vertieft kennenzulernen».

Die Sonderausstellung «evolution hap-
pens!» ist noch bis am 28. November
2021 im Zoologischen Museum der
UniversitätZürich zu sehen. Eintritt frei.
Infos unter:
www.zm.uzh.ch


